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Oberstufe 1

Prüfungsausschuss:
Hauptseminarleiter:

Herr G.

Ausbildungskoordinator:
Herr H.

Fachleiterin:


Frau G.

Thema der Unterrichtsprobe:
Wir nehmen das Musikvideo zum ersten Mal auf!

Bei der vorgelegten schriflichen Planung handelt es sich in allen Teilen um meine eigene selbstständige Leistung.

1.) Thema des Vorhabens

Nena: Irgendwie, irgendwo, irgendwann - Wir nehmen gemeinsam ein Musikvideo auf!

2.) Förderschwerpunkt

Förderung der Kooperation, indem durch Übernahme von Teilhandlungen und deren Handlungsabstimmung ein gemeinsames Handlungsziel erreicht wird.

3.) Aufbau des Vorhabens

Unterrichtseinheiten:

1. Wir nehmen gemeinsam ein Musikvideo auf!

Die Sch. entscheiden sich als Gesamtgruppe für ein gemeinsames Handlungsziel (Musikstück).

2. Was wollen wir in unserem Musikvideo zeigen?

Die Sch. sollen sich als Gesamtgruppe unter Anleitung über den inhaltlichen Aufbau und die einzelnen Teilhandlungen verständigen.

3. Wer übernimmt welche Aufgabe für unser Musikvideo?

Die Sch. sollen miteinander die Zuordnung zu den Teilhandlungen abstimmen und dabei Zweiergruppen bilden.

4. Wir üben für unser Musikvideo!

Die Sch. sollen unter Anleitung und durch Handlungsabstimmung mit ihrem jeweiligen Partner anhand von Kriterien ihre Teilhandlungen einüben.

5. Wir nehmen das Musikvideo zum ersten Mal auf!

Die Sch. sollen ihre Teilhandlungen unter Anleitung gemeinsam aufeinander abstim​men, ausführen und so zu einem Ganzen zusammenfügen.

6. Wir nehmen unser Musikvideo nochmal auf!

Die Sch. sollen ihre Teilhandlungen unter abnehmender Anleitung gemeinsam aufein​ander abstimmen, ausführen und so zu einem Ganzen zusammenfügen.

7. Wir zeigen anderen Klassen unser Musikvideo!

Die Sch. sollen ihr gemeinsames Handlungsprodukt Schülern aus anderen Klassen vor​führen.

4.) Lernvoraussetzungen

Allgemeines

Die Oberstufenklasse von Frau M. besteht in ihrer heutigen Zusammensetzung seit Beginn des Schuljahres 1999 / 2000. Bis Anfang dieses Jahres kam es sehr häufig zu Streiter​eien zwischen den Schülerinnen und Schülern. Auslöser waren in der Regel abfällige Bemer​kungen über Schüler oder ihre Handlungen. Das soziale Klima verbesserte sich jedoch in den letzten Wochen, vor allem seit Beginn dieses Vorhabens. So kommt es hier bei der Durchfüh​rung nur noch selten zu Konflikten aufgrund negativer Kommentare über die Klassenkame​raden.

Die Teilhandlungen, die in dieser Stunde zu einer gemeinsame Handlung zusammengefügt werden, wurden von den Schülern in den Vorstunden in Partnerarbeit erarbeitet.
JA (15) befindet sich seit Schuljahresbeginn in der Oberstufenklasse von Frau M.. In ihrer Klasse in der Mittelstufe gehörte sie im kognitiven und lebenspraktischen Bereich zu den leistungsstärksten Schülern, was sich durch den Wechsel in die Oberstufe änderte. 

JA nahm in den letzten Monaten nicht mehr aktiv am Unterricht teil; sie beschränkte sich auf die Rolle der Beobachterin. Handlungen ihrer Mitschüler und Mitschülerinnen bewertete sie allerdings häufig mit abfälligen Kommentaren, so dass sie oft in Streit verwickelt war. Wird sie selber von den Klassenkameraden kritisiert - z.B. dass sie „nie was macht“ - reagiert sie sehr verletzt und verlässt dann in der Regel weinend die Klasse. Meines Erachtens ist sie stark auf der Suche nach ihrer Position, ihrer Rolle in der Klasse. 

Nach anfänglichem Zögern ist sie im Rahmen dieses Vorhabens jedoch wieder zur Mitarbeit bereit. Sie beteiligt sich also wieder am Unterrichtsgeschehen und hat eine Rolle bzw. Funktion übernommen. Dazu war sie m.E. nur bereit, da sie mit MO gemeinsam eine Handlung übernehmen konnte, bei der sie hinter einem Vorhang nicht von der Kamera gefilmt werden kann. 

JA soll im Rahmen dieses Vorhabens lernen, ein gemeinsames Ziel mit ihren Mitschülerin​nen und Mitschülern anzustreben und zu verfolgen. Hierdurch besteht die Möglichkeit, dass sie ihre Sonderstellung in der Klasse verlassen und sich als Bestandteil der Klasse erleben kann. Für das gemeinsame Ziel soll sie eine Teil​handlung übernehmen und lernen, diese mit anderen Teilhandlungen zu einem Ganzen zusam​menzufügen. Dass hier ebenfalls ein Förderbedarf zu erkennen ist, zeigte sich in ihrer (vor diesem Vorhaben praktizierten) Weigerung, Aufgaben und Handlungen zu übernehmen, um gemeinsam mit der Klasse Ziele zu erreichen (z.B. bei der Durchführung eines Bazars).

E (15 Jahre alt und im zweiten Jahr in der Oberstufe) kann im unterrichtlichen Alltag auf ihre Mitschüler und Mitschülerinnen eingehen sowie Kompromisse finden und akzeptieren. Sie ist in der Lage, Ziele - auch in Gemeinschaft mit anderen - zu verfolgen und zu verwirklichen. Dabei berücksichtigt sie in der Regel die Interessen und Bedürfnisse ihrer Mitschüler und Mit​schülerinnen. In der Klassengemeinschaft nimmt E meines Erachtens deshalb unter anderem eine zentrale Stellung ein; an Streitereien ist sie nur selten beteiligt. 

In Situationen, in denen die Klasse als Gruppe Aufgaben oder Handlungen gemeinsam durch​führen soll (z.B. beim Abwasch nach dem gemeinsamen Koch-/Hauswirtschaftsunterricht) ist häufig zu beobachten, dass E persönliche Vorlieben zurückstellt, und im Sinne der Handlung bzw. des Ziels Arbeiten übernimmt und - trotz Streitereien oder Weigerungen ihrer Mitschüler und Mitschülerinnen - mit der Handlung beginnt. Dieses Verhalten wird manchmal von ihren Mitschülern und Mitschülerinnen ausgenutzt, die darauf warten, dass E auch ihre Arbeit über​nimmt, um zum Ziel zu kommen.

Ihre Teilhandlung im Musikvideo wird sein, gemeinsam mit SA zu der Musik eingeübte (Tanz-) Bewegungen zu zeigen. Hier war zu erkennen, dass es ihr leichter als ihrer Partnerin fiel, diese zu erlernen bzw. zu entwickeln. Trotzdem ist sie häufig in der Lage, sich auf SA ein​zulassen und sich ihren Vorschlägen und Bewegungen spontan anzupassen. Beim Tanzen müssen sich beide Schülerinnen mit ihren Tanzschritten aufeinander einlassen bzw. aufeinander achten, damit die Bewegungen abgestimmt werden können und so harmonisch aussehen.

Probleme bestehen außerdem dahingehend, mehrere Teilhandlungen zu einem Ganzen zu ver​binden. 

SA (14) besucht seit Beginn dieses Schuljahres die Caritas-Schule Mariannhill, nachdem sie bis dahin Schülerin an einer Schule für Lernbehinderte war. Im Klassengeschehen ist ihr Verhalten von ihrem seelischem Befinden abhängig. So kann es zu Streitereien kommen, wenn sie ihre Interessen und Bedürfnisse nicht durchsetzen kann oder Handlungen seitens ihrer Mit​schülerinnen und Mitschüler (besonders durch CK) abfällig bewertet werden. Es fällt ihr schwer, sich bei ge​meinsamen Vorhaben auf ihre Mitschüler einzulassen, deren Interessen und Wünsche zu be​rücksichtigen und so ein gemeinsames Ziel zu verfolgen, wenn diese mit ihren eigenen konkur​rieren. So zeigte sie bspw. beim Kauf des klasseneigenen CD-Spielers kein Interesse für den gemeinsamen Kauf und setzte sich in die CD-Abteilung des Fachhandels ab. Momentane Be​dürfnisse und Wünsche stehen bei ihr im Vordergrund. Diese möchte sie dann unmittelbar ver​wirklichen, wobei die Interessen der Mitschülerinnen und Mitschüler scheinbar eine unterge​ordnete Stellung einnehmen. Ihr zugeteilte oder auch selbst ausgesuchte Aufgaben verfolgt sie dann nicht weiter. Im Hauswirtschaftsunterricht ist regelmäßig zu beobachten, dass sie ihre Aufgaben oder Handlungen nicht ausführt und so das gemeinsame Ziel (z.B. das Essen zube​reiten) von ihr nicht unterstützt wird. Ihre Aufgaben werden dann nicht erledigt oder von ande​ren Schülern und Schülerinnen übernommen. SA hat eine zentrale Stellung in der Klasse und versucht, sowohl verbal als auch aktiv durch Handlungen im Unterricht zu domi​nieren und ihre Vorstellungen durchzusetzen. Gelingt dieses nicht, entzieht sie sich häufig dem Unterricht.

Ziel ist daher, dass SA lernt, gemeinsam mit anderen an einem Ziel zu arbeiten und dass die hierfür vorgenommenen Teilhandlungen nach den Bedürfnissen aller Schüler und Schü​lerinnen zusammengefügt werden müssen.

CK (16) befindet sich im zweiten Jahr in der Oberstufe, ist aber erst seit Beginn des Schuljahres 1999/2000 Schüler der Klasse von Frau Mauermann. Bezüglich seines Arbeitsver​halten kann häufig beobachtet werden, dass er Handlungen schnell und ohne Sorgfalt durch​führt. Das daraus hervorgehende Ergebnis entspricht dann aber in der Regel nicht seinen An​sprüchen, so dass er versucht, sich von diesem zu distanzieren. Dies geschieht meistens durch abfällige Kommentare, mit denen er ebenfalls die Handlungen seiner Mitschüler bewertet. Hieraus resultieren in der Klassengemeinschaft des öfteren soziale Konflikte (besonders mit JA und SA). Bei Handlungen, die ein gemeinsames Ziel verfolgen, nimmt CK u.a. durch den Versuch, sich anfangs von diesem Ziel zu distanzieren („das ist gegen meinen Ruf“), eine besondere Position ein. Jedoch ist zu beobachten, dass er sich - wurden die Handlungs​schritte und das Ziel überblickt und verstanden - nach kurzer Zeit dann doch mit seinen Fähig- und Fertigkeiten beteiligt. Es zeigt sich somit besonders zu Beginn von Vorhaben, dass es CK schwer fällt, die Dimensionen der Kooperationsfähigkeit (Dimension der Person, Gruppe und Aufgabe/Sache) in seinen Überlegungen und Verhaltensweisen zu berücksichtigen. Beson​ders zu erwähnen ist hier die Dimension der Aufgabe. In der Regel strebt er erst während der Durchführung von Vorhaben Ziele gemeinsam mit anderen an und setzt dann seine Hand​lungs​kompetenzen zur Bewältigung von Aufgaben ein. Dies zeigte sich z.B. bei der Durchfüh​rung des Vorhabens, einen Bazar zu organisieren. Hier stand er anfangs der Durchführung des Bazars ablehnend gegenüber, übernahm dann aber doch eine Aufgabe. Es zeigte sich aber, dass Schwierigkeiten bei der gemeinsamen Koordination (also Arbeitsabstimmung und Rollenüber​nahme) von Handlungen zur Erreichung eines Ziels bestehen.

MO (15) ist im zweiten Jahr Schüler der Oberstufenklasse von Frau Mauermann. Im Unterrichtsgeschehen ist sein Verhalten durch Vorsicht und Korrektheit geprägt. Auf die Inter​essen und Bedürfnisse anderer nimmt er Rücksicht und beachtet sie. Dabei verzichtet er je​doch des öfteren auf seine eigenen Wünsche, was häufig von seinen Mitschülerinnen und Mit​schülern zu deren Vorteil genutzt wird. Er ist in der Lage, Ziele gemeinsam mit anderen anzu​streben. Schwierigkeiten bestehen dahingehend, Handlungen in Teilhandlungen zu zerlegen und zu einem Ganzen zusammenzufügen. Dieses ist zu beobachten bei Aufgaben, die in Ein​zelarbeit sowie Partner- und Gruppenarbeit durchzuführen sind. Es gilt für ihn, seine Teilhand​lung in Handlungsabstimmung mit JA auszuführen und zu erkennen, dass diese mit den Teilhandlun​gen der anderen Schülerinnen und Schüler zu einem gemeinsamen Handlungsziel zusammen​gefügt wird.

VA (15) befindet sich im zweiten Jahr als Schüler in der Oberstufe. Aufgaben, die ihn interessieren, erledigt er sehr sorgfältig und gewissenhaft. Sollten diese aber nicht seinen Vor​stellungen entsprechen, beteiligt er sich nicht oder unwillig am Unterricht. Interessensschwer​punkte liegen im technischen Bereich. VA redet im Unterricht nur selten. Grund hierfür könnte sein, dass er als Russlanddeutscher mit 10 Jahren nach Deutschland aussiedelte. Er ver​steht allerdings einfach aufgebaute Satzstrukturen. Bei gemeinsamen Handlungen zeigt sich, dass es VA schwer fällt, sich auf mehr als einen Partner einzulassen. Hier übernimmt er in der Regel bei der Durchführung aufgrund seiner Geschicklichkeit eine dominierende Rolle und erledigt bei Schwierigkeiten des Partners dessen Aufgabe mit. Handlungen, die nicht seine Zu​stimmung finden, führt er nicht aus, auch wenn hierdurch gemeinsame Ziele verwirklicht wer​den sollen. Die Dimensionen der Kooperation (Person, Gruppe, Aufgabe) können von ihm dann nicht angewandt werden. So war er z.B. bei der Durchführung des Bazars nicht bereit, eine Aufgabe zu übernehmen und am Erfolg mitzuwirken. Für VA gilt also besonders, dass er durch seine Teilhandlung (mit der Kamera filmen) ein gemeinsames Handlungsziel zusammen mit seinen Mitschülerinnen und Mitschülern erreicht. Dabei soll er lernen, dass er auf diese Rücksicht nehmen und sich an diesen orientieren muss. Außerdem ist es wichtig, dass er darauf achtet, alle Teilhandlungen mit der Kamera zu erfassen, so dass diese erst hierdurch zu einem Ganzen zusammengefasst weden können.

5.) Zielorientierten Handlungsschritte:

Die Schüler und Schülerinnen sollen:

· das inhaltliche Ziel der Stunde erkennen bzw. nennen,

· den Aufbau der Bühne anhand der entsprechenden Handlungsverteilung der Vorstunde durchführen,

· sich hierbei ggf. gegenseitig unterstützen,

· ihre Teilhandlungen bzgl. des Musikvideos nennen,

· Folgen möglicher Handlungen denkend vorwegnehmen,

· die Notwendigkeit der Handlungsabstimmung vor der Aufnahme erkennen,

· ihre Bereitschaft zur Teilhandlung signalisieren,

· ihre Teilhandlungen ausführen,

· während der Teilhandlungen auf ihren Partner achten,

· die Handlungsabstimmung bewerten/beurteilen,

· beurteilen, ob alle Teilhandlungen von der Kamera gefilmt worden sind (Endprodukt),

· beurteilen, ob alle Teilhandlungen von der Kamera gefilmt werden konnten (Endprodukt),

· erkennen, dass das Handlungsziel (Aufnahme des Musikvideos) ohne die Teilhandlungen der Mitschüler nicht zu verwirklichen gewesen wäre.

VA soll zudem:

· während der Aufnahme alle Handlungen berücksichtigen.

E und SA sollen zudem:

· aufeinander achten,

· bei ihrer Handlung die Teilhandlung „Kamera“ berücksichtigen.

JA soll zudem:

· ggf. MO bei der Handlung unterstützen.

MO soll zudem:

· ggf. sich bei der Teilhandlung an JA orientieren.

JA und MO sollen zudem:

· bei ihrer Handlung die Teilhandlung „Kamera“ berücksichtigen.

CK soll zudem:

· den Handlungsabstimmungsprozess durchführen,

· erkennen ob die Handlung gestartet werden kann.
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7.) Verlaufsplanung:

	Phase
	Unterrichtsaktivitäten
	Or​ganisa​tionsfom
	Medien
	Kommentar

	Einstieg

ca. 3 Min.
	LAA  stellt die Prüfungskommission vor und lässt die Sch. - die bereits ein T-Shirt mit Abbildungen ihrer Teilhandlungen tragen - das Thema der heutigen Stunde nennen. Er betont nochmal, dass heute die einzelnen Teilhandlungen zum ersten Mal gemeinsam zusam​mengefügt werden und gibt kurzen Überblick über den Aufbau der Stunde.
	Stuhlkreis
	T-Shirts
	MO fehlte an den letzten drei U-Tagen.

Dient der Ziel- und Inhaltstransparenz.

Durch die Bemerkung, dass das Video heute zum ersten Mal aufge​nommen wird und weitere Aufnahmen folgen können, soll den Sch. ein möglicher Leistungsdruck genommen werden.

Die einheitliche Kleidung soll ein Gemeinschaftsgefühl ent​stehen lassen. Da die Schülerinnen ihr T-Shirt nur auf der Toilette anziehen, wurde es bereits vor der Stunde von ihnen übergezogen.

	Vorbe​reitung

ca. 5 Min.
	Sch. klären anhand des Plakates der Vorstunde den Handlungs​abstimmungsprozess bzgl. des Aufbaus der Bühne. Nach einer kurzen Wiederholung der Handlungsschritte (vor allem für MO) fordert der LAA die Sch. auf, mit dem Aufbau zu be​ginnen und sich anschließend wieder im Stuhlkreis zu versam​meln.
	Stuhlkreis, Sch. im Raum
	Plakat Vor​stunde, Holz​leiste mit Ket​ten, Stühle/Tisch, Tuch, 

Deko-Plakate, Deko-Herzen
	Auf diesem Plakat wurde die Handlungsverteilung für den Aufbau der Bühne festgelegt. 

MO soll sich der Teilhandlung "Schmücken" anschließen. 

Die gemeinsame Arbeit nach der Rollen- und Aufgaben​verteilung (Koordination) richtet sich auf das gemeinsame Ziel und stellt somit einen kooperativen Aspekt dar. Zudem kann die Teilhandlung, in der das Tuch angebracht wird, nur in Kleingruppenarbeit ausgeführt werden.

	Erarbei​tung 

ca. 10 Min.


	Sch. versammeln sich im Stuhlkreis. LAA gibt Überblick über den weiteren Aufbau der Stunde und fordert die Sch. auf, ihre Teil​handlungen (mögl. selbstständig) zu nennen. 

Gemeinsam überlegen Sch. und LAA die Punkte, die vor der Videoaufnahme überdacht werden müssen.

1. Teilhandlungen vorbereiten und auf Position gehen: 

Benötigtes Material (je nach Teilhandlung) holen und vorbe​reiten.

MO/JA (Bühne): Symbolschilder, Seifenblasen, Flitter; 

E/SA (Tänzerinnen): Stäbe mit Bändern; 

VA (Kameramann): Videokamera; 

CK (Filmklappe/Musik): CD-Spieler, CD, Filmklappe; 

LAA (Licht): Leuchten und Lichtorgel.

2. Erarbeitung von Aspekten bzgl. der gem. Handlungsab​stimmung der Sch. (Teilhandlungen) untereinander mit Hilfe eines Plakates und Bildsymbolen hinsichtlich der Aspekte: Kamera, Tänzerinnen, Bezug Tänzerinnen zur Kamera, Bühne und Filmklappe.


	Stuhlkreis
	Klebeband

Plakat mit Sym​bolen von Teil​handlungen

Plakatkarton, Bildsymbole


	Die erneute Information zum weiteren Aufbau dient der Orien​tierung. Durch die Benennung ihrer Aufgaben soll den Sch. ihre Aufgabe be​wusst gemacht werden. Durch das T-Shirt wird die Rollen und Funk​tionsüber​nahme bereits äußerlich sichtbar.

VA und JA äußern sich i.d.R. in U-Gesprächen nur wenig. Sie verdeutlichen aber durch ihr T-Shirt ihre Teilhandlung.

Für 1. wird ein Plakat aus den Vorstunden verwendet. Da den Sch. ihre Handlungsgegenstände bekannt sind, wird dieser Punkt nur kurz behandelt.

2. Es sollen folgende - auf den FöSch bezogene - Punkte ins Bewusst​sein gebracht werden: Kamera: alles filmen; Tänzerinnen: aufeinander achten; Tänzerinnen in Bezug zur Kamera: sich so bewegen, dass die Kamera alles filmen kann; Bühne: Symbole so bewegen, dass die Kamera alles aufnehmen kann; Filmklappe: Handlungsabstimmung für den Start. 

Hier sollen Folgen mögl. Handlungen ins Bewusstsein gebracht wer​den (denkende Vorwegnahme).



	Phase
	Unterrichtsaktivitäten
	Or​ganisa​tionsfom
	Medien
	Kommentar

	Erarbei​tung 

(Fort​setzung)


	3. Handlungsabstimmung anhand eines Planes für die Filmklappe. Hier wird CK nochmals darauf hinge​wiesen, dass er vor der Abfrage den CD-Spieler ent​sprechend vorbereitet haben muss.

LAA fordert die Sch. auf, ihre Teilhandlungen vorzubereiten.
	
	Plan für Hand​lungsabstim​mung mit 

Filmklappe
	Zu 3.: Diese Aufgabe soll von CK in dieser Komplexität heute zum ersten Mal durchgeführt werden (bedarf u.U. Hilfestellung). Erst durch diesen Handlungsabstimmungsprozess kann organisatorisch eine reibungslose Aufnahme erfolgen.

	Durch​führung 

ca. 10 Min.
	Sch. holen sich ihr Material, bereiten die jeweiligen Teilhand​lung vor und gehen auf ihre Position. Ggf. benötigen CK (Musik) und VA (Kamera) Hilfestellung durch den LAA.

CK startet, wenn alle Sch. ihre Position eingenommen haben, die Handlungsabstimmung. Nach Bestätigung, dass die einzelnen Teilhandlungen vorbereitet sind, gibt er mit der Film​klappe das Signal zum Start. Die Kamera soll nach der ent​sprechenden Abfrage ("Kamera fertig") bereits mit der Auf​nahme beginnen.

Sch. führen ihre Teilhandlungen aus.
	Sch. im Raum
	Symbole Bühne: Hände, Schloss, Uhr, Herz, Sei​fenblasen, Flitter;

Tänzerinnen: Stäbe;

Kamera, CD-Spieler, Film​klappe, 

2 Leuchten, Licht​orgel, 

3 Ver​längerungskabel
	Da der Abstimmungsprozess komplex ist, benötigt CK u.U. Hilfestellung durch den LAA. 

MO soll sich während der Durchführung an JA orientieren, da er den Umgang und Einsatz mit den Seifenblasen und Flitter noch nicht in den Vorstunden einproben konnte. Außerdem soll diese Ori​entierung an JA ihm Handlungssicherheit geben (=kooperative Aspekte).

Durch die Aufnahme der Handlungsabstimmung kann diese in der Schlussphase bewertet/beurteilt werden.

	Schluss

ca. 17 Min.
	Nach Beendigung der Aufnahme versammeln sich die Sch. um den Fernseher. Der Kameramann wird die Videokamera an​schließen und den Film zurückspulen. Die Sch. schauen sich die gesamte Aufnahme an und haben anschließend die Gelegenheit, sich spontan dazu zu äußern. LAA lenkt das Gespräch auf die in der Erarbeitung besprochenen Aspekte. Die Sch. sollen sich hierzu äußern.

Kameramann spielt nochmals die Videoaufnahme vor. LAA unterbricht ggf. die Aufnahme (siehe Kommentar) und die Sch. sollen sich hierzu äußern.

LAA gibt Ausblick auf den nächsten Block, in dem CK und VA ihre Funktionen tauschen werden.
	Stuhlhalb​kreis um den Fernseher
	Videokamera, Fern​seher,

das in der Erarbeitung  er​stellte Plakat


	Die Sch. haben sich bereits in U-Situationen auf Video gesehen. Es ist aber davon auszugehen, dass sie auf die Aufnahme verlegen reagieren werden. (besonders SA und u.U. auch E und CK). Daher versucht der LAA das Gespräch unter Berücksichtigung positiver Aspekte zu objektivieren.

VA beteiligt sich in der Regel nicht verbal an U-Gesprächen und wird daher den Fernseher und die Videokamera bzw. -recor​der an​schließen. JA wird sich auf Ansprache durch den LAA u.U. betei​ligen. Ihre Äußerungen sind jedoch häufig durch Miss​befinden ge​prägt.

Durch den Einsatz der Plakate soll die Aufmerksamkeit auf die Zusammenarbeit gelenkt werden.

Dem erwarteten Sch.-Bedürfnis, ihr Musikvideo nochmal zu sehen, soll durch das nochmalige Anschauen der Aufnahme Rechnung getra​gen werden. Je nach Zeit und Konzentration der Sch. werden die ko​operativen Aspekte ein weiteres Mal ange​sprochen.


